
Die Sozialistische E inheitsparte i D eutschlands w ird 
über eine reiche E rfah rung  der M assenarbeit von J a h r ­
zehnten verfügen. Sie w ird eine breite Presse und 
die notwendigen technischen M ittel zur F üh rung  
einer A ufklärungsarbeit besitzen, dam it tatsächlich 
Dutzende Millionen von Menschen erfaß t werden kön­
nen. Nicht zuletzt aber sind w ir dank des ideologischen 
W achstums, das w ir in den letzten Ja h re n  durch­
gem acht haben, auch fü r diese Aufgabe reifer gewor­
den. In  einer Reihe von grundlegenden Problem en 
haben auch w ir K om m unisten nicht nu r hinzulernen, 
sondern um lernen müssen.

Die Lehren, die w ir aus der M achtergreifung des 
H itlerfaschism us gezogen haben, sind auf der Brüsse­
ler Parteikonferenz im Oktober 1935, die w ir m it Recht 
als unseren 13. P a rte itag  betrachten, gründlich ver­
arbeite t worden. Diese P arte itagung  ist zu einem 
W endepunkt in  der Entw icklung der K PD  geworden. 
Über ein Jah rzehn t ist seitdem vergangen. Unser 
K am pf um die demokratische Republik, unsere Politik  
der E inheit der sozialistischen Bewegung und der Zu­
sam m enarbeit aller antifaschistisch-dem okratischen 
K räfte  ha t in diesem Jah rzehn t keine Abschwächung 
und kein Schwanken erfahren. W ir haben diese neue 
Politik  imm er weiter ausgebaut und entwickelt, und 
es muß im m er wieder betont werden, daß diese Bestän­
digkeit unserer Po litik  seit m ehr als einem Jah rzehn t 
der beste Beweis dafür ist, daß unser K am pf um die 
Demokratie, unsere Po litik  der E inheit keine kurz­
lebige T aktik  m it Augenzwinkern, kein h interlistiges 
M anöver darstellt, sondern eine konsequente politische 
G rundhaltung ausdrückt.

W enn w ir von den Schwächen und Fehlern  sprechen, 
die w ir nach 1933 überw unden haben, so stoßen w ir vor 
allem auf die F rage: W ie steh t der M arxist zur Nation?

F rü h e r haben w ir die Stellung des M arxism us zur 
nationalen F rage  eng verstanden. Gewiß standen wir 
turm hoch über den O pportunisten; denn w ir haben als 
Kom m unistische P a rte i von der nationalen F rage
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